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Hinsicht sprechen. Kurz: Es ist somit gerade die Dynamik zwischen Institutiona¬
lisierang und Individualisierung des Lebenslauf, die es plausibel erscheinen lässt,
von einer partiellen DeStandardisierung des Lebenslaufs in fortgeschrittenen
Industriegesellschaften zu sprechen.
Strukturelle Veränderungen der Jugendphase als Kohortenprozess
Hans-Peter Biossfeld / Reinhard Nuthmann (Berlin)
Mit Daten des sozioökonomischen Panels werden strukturelle Veränderungen
der Jugendphase in Deutschland von 1925 bis zum Anfang der achtziger Jahre in
der kontinuierlichen Abfolge von Geburtskohorten untersucht. In Anlehnung an
neuere Studien, die Lebensverlaufsstrukturen analysieren, wird der Wandel der
Jugendphase auf der Grundlage altersspezifischer Beteiligungen an bestimmten
gesellschaftlichen Institutionen beschrieben, die die Jugendphase strukturieren.
Die Untersuchung konzentriert sich dabei auf das Bildungssystem, den Militär¬
dienst bei Männern, den Arbeitsmarkt und die Familie. Der Aufnahme einer
Erwerbstätigkeit wird wegen der damit verbundenen Erlangung ökonomischer
Unabhängigkeit zentrale Bedeutung für den Übergang in den Erwachsenenstatus
beigemessen, und es wird gefragt, inwieweit Beteiligungen an den genannten
Institutionen in den vergangenen 60 Jahren den Prozess der Erreichung des
Erwachsenenstatus beeinflusst haben.
Die empirische Analyse zeigt zunächst einen starken Zuwachs des Schul- und
Hochschulbesuchs bei Frauen und Männern über die Kohorten hinweg. Die
beeindruckende Erhöhung der Bildungsbeteiligung zählt zu den wichtigsten
strukturellen Veränderungen der Jugendphase. Bei den Frauen ist dies besonders
ausgeprägt.
Grössere Schwankungen ergeben sich über die Kohorten hinweg bei der
Beteiligung an beruflicher Bildung. Auch sie sind bei den Frauen ausgeprägter als
bei den Männern. Waren die Frauen früher gegenüber den Männern deutlich
benachteiligt, so haben die jüngeren Kohorten von Verbesserungen der Ausbil¬
dungssituation dann jedoch stärker als die Männer profitieren können.
Die Analyse zeigt darüber hinaus, dass es bei den jüngeren Kohorten insge¬
samt prägnante Veränderungen der Beteiligung an betrieblicher Berufsausbildung
zugunsten von Bildungsgängen im allgemeinen Schulsystem und an Hochschulen
gegeben hat. Verändern sich damit auch die Sozialisationsbedingungen in der
Jugendphase, beschreibbar als Wandel von einer eher betriebs- und arbeitsbezo¬
genen zu stärker schul- und lernbezogener Sozialisation, so hat diese Entwicklung
insgesamt jedoch einen geringeren Einfluss auf die zeitliche Ausdehnung der
Jugendphase, als gelegentlich angenommen wird.
Nimmt man die Generationen aus, die ihre Jugend dem Krieg opfern müssten,
dann zeigt sich, dass die altersspezifische Erwerbsbeteiligung bei Männern und
Frauen im Alter von 15 bis 22 Jahren über die Kohorten hinweg eine hohe
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Strukturkonstanz aufweist; bei den jüngeren Kohorten und insbesondere bei den
Frauen ist allerdings eine Verlängerung der Jugendphase unverkennbar, wenn¬
gleich sich diese für den grössten Teil der Jugendlichen im Rahmen von ein bis
zwei Jahren bewegt und im wesentlichen auf die Veränderungen im Bildungssy¬
stem und der Bildungsbeteiligung zurückzuführen ist.
Auch bei den Frauen stellt die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit zunächst das
wesentliche Kriterium für das Ende der Jugendphase dar. Bei allen Kohorten spielt
bei ihnen im Alter von 15 bis 20 Jahren familiäre Arbeit nur eine geringe Rolle. Der
Anteil der Familienarbeit steigt erst nach dem 20. Lebensjahr an und variiert im
Zusammenhang mit der Entwicklung der Erwerbstätigkeit von Frauen. Besonders
bei den jüngeren Kohorten verringern sich Erwerbsunterbrechungen aufgrund
familiärer Arbeit, was nicht zuletzt auch auf ihre höhere Bildungsbeteiligung und
verbesserte Berafschancen zurückgeführt werden kann.
Zugangschancen zum Arbeitsmarkt und zu eigener Erwerbsarbeit als Basis
ökonomischer Unabhängigkeit sind in vielfältiger Weise von Entwicklungen im
Beschäftigungssystem abhängig. Prüft man, inwieweit langfristige Arbeitslosig¬
keit beim Übergang in den Beruf zur Verlängerung der Jugendphase beiträgt, so
zeigt sich, dass zwar die historischen Entwicklungen der Arbeitsmarktbedingun¬
gen (z.B. die Weltwirtschaftskrise, die Arbeitsmarktentwicklung seit Mitte der
siebziger Jahre) unverkennbar sind, dass sich schlechte Arbeitsmarktbedingungen
jedoch jeweils nur bei relativ kleinen Gruppen von Jugendlichen in längerfristiger
Arbeitslosigkeit niedergeschlagen und als Verlängerung der Jugendphase ausge¬
wirkt haben; der Einfluss ökonomischer Konjunkturzyklen auf die Dauer der
Jugendphase ganzer Geburtsjahrgänge scheint eher begrenzt zu sein.
Schliesslich macht die Untersuchung auch deutlich, in welcher Weise die
Jugend- und frühe Erwachsenphasejunger Männer durch den Militärdienst beein¬
flusst wird und welche Bedeutung die jeweiligen historischen Bedingungen
(insbesondere die Beteiligung am 2. Weltkrieg und die Wiedereinführung des
Wehrdienstes in der BundesrepublikDeutschland) für bestimmte Kohorten gehabt
haben.
Blossfeld, Hans-Peter und Reinhard Nuthmann: "Strukturelle Veränderungen der
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Deinstitutionalisierung des weiblichen Lebenslaufs - Dezentrierungs-
phänomene in weiblichen Biographien
Monika Wohlrab-Sahr (Marburg)
Anknüpfend an die Diskussion um die Institutionalisierang und De-Institutio-
nahsierung des weiblichen Lebenslaufs wurden in dem Referat bestimmte biogra¬
phische Prozesse rekonstruiert, die einer solchen De-Institutionalisierung zugran-
deliegen bzw. sie begleiten können.
